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TZ schenkt

JaneMumford
inderLöwenarena

Am 18.März um 20.30 Uhr ist
Jane Mumford in der Löwenare-
na in Sommeri zu Gast. In ihrem
zweiten Solo kramt sie tief in
ihrer Vergangenheit, erzählt von
ihrer Teenagerzeit als stepptan-
zender Goth und hinterfragt die
Welt, sich selbst und ihre Art mit
dem Leben umzugehen. Wären
wir nicht alle gerne wieder 16
Jahre alt? Nein, Jane Mumford
wär’s lieber nicht!

Sie ist Kabarettistin, Komikerin,
Musikerin und Animatorin. Stu-
diert hat die halb Schweizerin,
halb Engländerin Animations-
film an der Hochschule Luzern.
Seit 2014 ist sie als Stand-up-Ko-
mikerin, Moderatorin, Kabaret-
tistin und Schlagzeugerin auf
Bühnen unterwegs. In ihrer
Arbeit kombiniert sie gerne das
Rhythmische, Sarkastische und
Absurde.

Die Thurgauer Zeitung ver-
lost für den Auftritt genau heute
in drei Wochen dreimal zwei Ti-
ckets. Interessierte schicken uns
bis zum 11.März eine E-Mail mit
dem Betreff «Löwenarena», mit
einer kurzen Begründung, wes-
halb ausgerechnet sie zwei Ti-
ckets erhalten sollen, sowie ihrer
Adresse und Telefonnummer an
gewinn@chmedia.ch. Die drei
Glücklichen werden anschlies-
send von uns informiert. (man)

PodiumzurWahl
indenStadtrat
Bischofszell Ein öffentliches
Podium am 12.März bietet den
Bischofszeller Wählerinnen und
Wählern die Gelegenheit, die
zwei Kandidaten für den Stadt-
rat kennenzulernen. Michaela
Eugster (41) und Pascal Mächler
(49) stellen sich am 18.Mai zur
Wahl, nachdem Stadtrat Jorim
Schäfer (GLP) seinen Rücktritt
eingereicht hat. Die Kandidatin
der Mitte und der Sozialdemo-
krat haben ein paar wenige Ge-
meinsamkeiten. Sie sind beide
verheiratet, Eltern, wohnen im
selben Quartier und engagieren
sich in verschiedenen Funktio-
nen für die Gemeinde. In der
Aula des Schulhaus Bruggfeld
geben die beiden am 12.März
um 20 Uhr Einsicht in ihre
unterschiedlichen politischen
Ansichten und Ziele als Stadträ-
tin oder Stadtrat.

Das Podium wird von der
Interpartei organisiert, der Kon-
ferenz der Bischofszeller Orts-
parteien, die jeweils im Hinblick
auf Wahlen zustande kommt
und für die Wählerinnen und
Wähler Anlässe zur Meinungs-
bildung organisiert. Moderiert
wird die Veranstaltung von Mar-
tina Brassel. Die St.Galler Jour-
nalistin arbeitet als Redaktorin,
Moderatorin und Produzentin
beimSchweizerRadioundFern-
sehen. (red)

DasSignal stehtaufGrün
Die Wiedereröffnung des Bischofszeller Restaurants Eisenbahn nimmt konkrete Formen an.

Georg Stelzner

Die Botschaft auf der Tafel vor
dem Lokaleingang klingt zu-
nächst unmissverständlich. Sie
ist es aber nicht. Wer «Heute
Ruhetag» liest, kann in der Re-
gel davon ausgehen, dass es
morgen anders sein wird. Nun
kommt das Restaurant Eisen-
bahn aber schon seit Monaten
seiner Zweckbestimmung nicht
mehr nach. Dies, nachdem
Shanti und Parvesh Sharma
nach nur einem Jahr bereits wie-
der die Segel gestrichen haben
und in den Kanton St.Gallen
weitergezogen sind. Mit indi-
scher Küche in der Rosenstadt
ist es damit vorbei.

Die Liegenschaft an der
Steigstrasse 1 gehört seit Au-
gust 2024 der in Horn ansässi-
gen Firma BS Architektur AG.
Deren Inhaber und Geschäfts-
leiter ist Beat Steiger. Gegen-
über dieser Zeitung begründe-
te er im Dezember das Ende
der geschäftlichen Beziehung
mit dem Pächterpaar in erster
Linie mit dem Ausbleiben der
Gäste und dem Fehlen des
Wirtepatents. Die Stadt
Bischofszell hatte lediglich ein
provisorisches, für ein Jahr gül-
tiges Dokument ausgestellt.
Die Frist zur Erlangung des Pa-
tents liessen die Sharmas unge-
nutzt verstreichen. Die «Eisen-
bahn» hat für Bischofszell dank
des integrierten Saals einen ho-
hen Stellenwert: Wem die Bit-
zihalle zu gross und die Schni-
derbudig zu klein ist, dem steht
eine gute Alternative an vor-
teilhafter Lage zur Verfügung.

Gastronomiehates
derzeit schwer
Seit der Trennung von den Shar-
mas führte Beat Steiger mehre-
re Gespräche mit Interessenten.
Die Erfahrungen, welche er da-
bei gemacht hat, fasst er so zu-
sammen: «Gute Beizer findet

man kaum mehr. Die Gastrono-
mie hat es derzeit schwer – wer
tut sich das heutzutage noch
an?» Eine Person scheint jeden-
falls entschlossen zu sein, die
Gelegenheit beim Schopf zu pa-
cken und künftig in der «Eisen-
bahn» zu wirten. Laut Steiger
handelt es sich um einen Bi-
schofszeller mit Berufserfah-
rung. Die Verhandlungen be-
fänden sich im Endstadium. In
trockenen Tüchern ist noch
nichts, aber Steiger ist zuver-
sichtlich, dass die Vertrags-
unterzeichnung unmittelbar be-
vorsteht.

Was die Zimmer im Oberge-
schoss der Liegenschaft betrifft,
hat Steiger bereits eine Ent-
scheidung getroffen. Diese Räu-

me sollen weiterhin als Woh-
nungen vermietet werden, zu-
mindest vorerst.

Es fehlt anFachkräftenund
finanziellenMitteln
Dem Präsidenten des kantona-
len Verbandes Gastro Thurgau,
Marcel Siegwart aus Frauen-
feld, sind die Schwierigkeiten
bei der Rekrutierung von Päch-
tern respektive Wirten bestens
bekannt. Angesichts verwaister
oder definitiv geschlossener
Restaurants – betroffen sind vor
allem Landgasthöfe – sagt Sieg-
wart: «Es ist ein Riesenprob-
lem, das wir derzeit haben. Der
negative Trend hat vor ungefähr
zehn Jahren eingesetzt.» Es feh-
le an Fachkräften und oft auch

an den finanziellen Mitteln, um
ein Lokal auf ein zeitgemässes,
erfolgversprechendes Niveau zu
heben. Darüber hinaus mangle
es mitunter aber auch an der Be-
reitschaft, eine körperlich recht
anstrengende Tätigkeit mit lan-
ger Arbeitszeit auf sich zu neh-
men. Skeptisch äussert sich
Siegwart über die Ambitionen
mancher Quereinsteiger: «Die
Anforderungen im Gastgewer-
be werden allzu oft unter-
schätzt.»

In Bezug auf den Fall des
ehemaligen «Eisenbahn»-Päch-
terpaars, dem das Wirtepatent
fehlte, erklärt der Gastro-Thur-
gau-Präsident: «Ich finde die jet-
zige Regelung gut, zumal sie in-
zwischen ja auch vereinfacht

wurde.» Im Gegensatz zu ande-
ren Kantonen ist der Besitz des
Wirtepatents imThurgau fürdas
Führen einer Gaststätte obliga-
torisch. Zu den Grundvorausset-
zungen für ein profitables Wir-
ten zählt Siegwart zwei Fakto-
ren: die gute Qualität des
gastronomischen Angebots und
ein Personal, das die Gäste
freundlich und kompetent be-
dient.

Ob das Restaurant Eisen-
bahn diesen Anforderungen
gerecht werden kann, muss
sich erst zeigen. Beat Steiger
ist jedenfalls überzeugt, dass
das traditionsreiche Lokal
beim Bahnübergang schon
bald wieder Fahrt aufnehmen
wird.

Seit Wochen ein vertrauter Anblick: Eine Tafel mit der Aufschrift «Heute Ruhetag» versperrt den Eingang zum «Isebähnli». Bild: Georg Stelzner

EinPavillonfürUttwils Jugend
Seit einer Woche steht auf dem Parkplatz des Mehrzweckgebäudes ein Pavillon, den
die Jugendlichen als Treffpunkt nutzen können – und es gibt noch ein weiteres Angebot.

Jugendliche treffen sich gerne
ausserhalb ihres Zuhauses mit
Gleichaltrigen. Doch dafür ge-
eignete Orte sind im öffentli-
chen Raum rar. Die Gemeinde
Uttwil hat nun Abhilfe geschaf-
fen: Die Offene Jugendarbeit hat
am 19. Februar einen Pavillon
auf dem Parkplatz des Mehr-
zweckgebäudes aufgestellt, den
die Jugendlichen selbstständig
nutzen. Damit setzt die Gemein-
de eine der Massnahmen um,
die sie im Jugendleitbild 2023
festgehalten hat: «Schaffung
von überdachten Sitzmöglich-
keiten mit Abfallentsorgung.»

Wohnmobil andiversen
Standorten imDorf
In eine ähnliche Richtung weist
die mobile Anlaufstelle der Of-
fenen Jugendarbeit. Das umge-
baute Wohnmobil der Mojuga-
Stiftung ist seit Anfang Februar
an unterschiedlichen Standor-

ten auf dem Gemeindegebiet
und für alle Jugendlichen unter-
wegs. Wie die regionale Jugend-
beauftragte Christina Zweili er-
klärt, stellt es eine Ergänzung
zum von der Schule geführten
Jugendtreff dar: «Damit stellen

wir auch Jugendlichen, die
schon in der Lehre oder am
Gymnasiumsind,einenwarmen
Treffpunkt zur Verfügung.» Im
Gegensatz zum Pavillon sei die
Anlaufstelle ein begleitetes An-
gebot, bei dem es auch Platz für
tiefer gehende Gespräche mit
den Jugendarbeiterinnen hat.

Doch auch der Pavillon soll
nicht komplett ohne Begleitung
auskommen. Giulia Knupp und
Christina Zweili werden dort re-
gelmässig nach dem Rechten se-
hen, sich mit den Jugendlichen
über die Nutzung austauschen
sowie Anwohner und Jugendli-
che auf die Bedürfnisse der je-
weils anderen sensibilisieren.

Kontakt und Informationen
Mehr zur Jugendarbeit, zu aktu-
ellen Aktionen und Projekten
sowie interessante Ratgeber zu
Jugendthemen gibt es unter:
www.jugendarbeit-uttwil.ch

AmriswilsStadtrat sagt
HochwasserdenKampfan
Um künftig Überschwemmungen zu vermeiden, wird
nun der Engpass des Biessenhofer Eidbachs beseitigt.

Der Stadtrat hat die Arbeitsver-
gabe für die Kanal- und Wasser-
bauarbeiten vorgenommen. Be-
rücksichtigt wurde das günstigs-
te Angebot der Firma Stutz AG
zum Preis von rund 280’000
Franken. Die Bauleitung obliegt
der NRP Ingenieure AG. Für den
Hochwasserschutz gibt es vom
Kanton und Bund Beiträge von
60 Prozent der anrechenbaren
Kosten. Die Engpassbeseitigung
bezweckt mit der Vergrösserung
des Bachkanals von 60 auf 120
Zentimeter die Verbesserung
des Hochwasserschutzes bei ex-
tremen Niederschlagsereignis-
sen. Die Bauarbeiten betreffen
am Stadelaggerweg einen Ka-
nalbau von rund 53 Metern und
eine offene Wasserbaustrecke
im Oberlauf von rund 20 Metern
mit einem Einlaufbauwerk so-
wie einer Furt für die Bewirt-
schaftung der angrenzenden

Parzellen. Dazu kommt noch ein
Kuppelschacht für den Oberflä-
chenabfluss als Hochwasser-
schutz am tiefsten Punkt im
Oberdorf. Baubeginn ist auf Mit-
te März, Bauende auf etwa Ende
Juni 2025 vorgesehen. (red)

Das umgebaute Wohnmobil der
Mojuga-Stiftung. Bild: zvg

Der Eidbach sorgt imOberdorf in
Biessenhofen immer wieder für
Überschwemmungen. Bild: zvg


